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BeyLräge und Berichtigungen.

A

^ Acr ? , er» staches Mhrzellg auf dem Rhein , auf wel¬
chem der Wein nach Holland gesühretwird.

st Ztbblasen . Eine Kanone abblasen ; sie mit einer geringen La¬
dung Pulver abfeuern , um sie zu reinigen.

1-Abfallen (mager werden) ist nicht nur in der Weidemanns-
sprache , sondern arcch im gemeinen Leben gebräuchlich.

st Abfallen (in der Seemannssprache .) 1) Ein Schifffällt ab vom
Winde , wenn man durchs Steuern dem Winde etwas mehr
Raum gibt , indem man weiter von chm abhält . (S . Abhalten)
2) Das Schiff fällt ab von dem Striche , den mau steuert , wenn
es durch die Gewalt des Windes , oder durch Strömungen,
leewärts getrieben wird.

AbysfHmackt heißt im Riedcrsächstfchen nicht Mfwassen . En
sülswaffen Bengel ist ein ungezogener , ohne Bildung ausge¬
wachsener junger Mensch.

st Abgieren (in der Schiffersprache, ) das Schiff von einem Ge¬
genstände entfernen ; Engl . tD sbeer oll.

st Abhasten ( eben daselbst.) i ) Von dem Winde abhalten , so steu¬
ern , daß man den Wind weniger von der Seite , und inrhr von hin¬
ten erhält . 2) Vom Lande , oder von einem andern Gegenstände
abhalten , sich von demselben entfernt halten , .z ) Allfein Schiff,
oder auf einen andern Gegenstand abhalten , gerade auf diesen
Gegenstand zusteuern.

Ab ? appen (abhauen ). Der Landmann sagt zwar : die Bäume
abkappen . Der Seemann aber , der sich viel kürzer ansdruckt,
sagt nie : den Mastbalim , das Ankertau Mappen , sondern den
Mast , den Zsnker kappen.

st Abkneifen . 1) Den Wind abkneifen , so nahe als möglich an
den Wind halten . 2) Dem Feinde den Wind abkneifen , ihm
Lurch geschicktes Wenden die Lichtseite (Windseite ) abgewinnen.
(S . Abstechen .)

Der Ablader ist nicht dcrAustader , Wageulader , Schröter , oder
Litzenbrnder ; sondern unter dem Ablader wird insgemein der¬
jenige Kaufmann , oder Factor verstanden , welcher Waagen
in ein Schiff , oder ans eine Fuhr verladen läßt.

st Ablaufen . Vor dem Winde ablanftn , oder das Schiff vor
dem Winde ablaufen lassen , so steuern , daß inan den Wind
gerade von hinten erhält . Wenn rsin einem Sturm aus Noth
geschieht, so nennet man es lenzen.

Ablieben ( m der Jägersprache ) heißt nicht , den Leithnnd von
der Fährte abrufen , sondern , indem man ihn mit dem Hänge¬
seile auf der Fährte anhält , und findet , daß er die rechte Fährte
Ängefallen hat , ihm den Kopf anfhebcn , und durch Streicheln
und liebkosende Worte ihm Recht geben. Die letzte Hülste des
WortiL ist demnach allerdings lieben »« rare , und nicht cl ) --
^NLN , rufen.

A
Abreiten . Unter einem abgerittmen Pferde pst-gt man sich oft

ein ermüdetes , überrittcnes Pferd zu denken. Das ParticipiuM
abgcritten ist daher nicht so gebräuchlich , als zugeritten , wen»
von einem gut abgeritterrcn Pferde die Rede ist.

st Abschlagen ( in der Secmanilssprache ), die Segel abschlagen , die
Segel von den Rahen abnehmen.

Ab schließen . Die Handelsbücher abschließcn heißt nicht : die
Hauptsumme von der Einnahme und Ausgabe ziehen (denn da¬
mit würde nur eine Rechnung Ar den Büchern , die Casscnrech-
nurrg , abgeschlossen) ; sondern cs heißt , die Bilanzen aller und
jeder Rechnungen ziehe» , die activen den passiven gegenüber
stellen , und die Hauptsumtnen an bcyden Seile » anfzählen . Sind
diese völlig einander gleich, so sind alle Bilanzen im Hauptbuchs
richtig,  und diese Bilanzen werden in das neue Hauptbuch
eingetragen , nachdem stein dem alten Buche ausgestellt , und da¬
mit alle Rechnungen in demselben abgeschlossen worden.

st Abstechen (in der Schiffersprache ). 1) Vom Lande oder von ir¬
gend einem andern Gegenstände abstechen , sich vom Lande oder
dem Gegenstände entfernen . 2) Einem den Wind abstechen, chm
die Windseite abgewinnen . (S . Abkneifen .)

Der Admiral heißt im Spanischen nicht ^ clmiraMe , sonder»
^IrnirLiUe ; mithin ist die Bemerkung unrichtig , daß das ct
sich auch im Spanischen schon finde.

st Düe Ahm an dem Vordersteven mid Hintersteven der Schiffe ; ein
in Fuße abgetheiltes Maß , welches daselbst abgczeichnet ist , um

' daran zu sehen, wie tief dasSchrff vorn und hinten imWasser liegt.
Der zfltermann . In der Anmerkung zu diesem Worte sagt

Herr Adelung , man müsse das Wort ^ läerrnnn im Deutsche»
durch Rathsherr übersetzen , und er hält es für Unwissenheit,
wenn einige Übersetzer den Londoner ^ läerman auch im Deut¬
schen Alderman nennen . Da aber die verschiedenen Titel Rachs-
Herr , Oberalte , Ältester , u . s. w. jeder für sich den Begriff
von dem Amte und der Würde eines ^ I6 ermnn eben so we¬
nig erschöpfen , als die Titel Oberbürgermeister , Stadtvogt
u . s. w. den von der Würde eines I,orck -UIavor , so möchte es
wohl nicht « nrecht seyn , beyde Englischen Titel auch im Deut¬
schen beyzubehalten ; welches denn auch gewöhnlich geschieht.

Die zstltermutter heißt im Engl , nicht ^ um , sondern 6 rear-
(- raacklnottier . ist die Schwester des Vaters , oderdec
Mutter.

Der Amboß ; Holl , weder ^ emdaelcl , noch ^ mbilt , sonder»
-Vmbeelcj.

Die Ameise ; Russisch weder noch kurabel - son¬
dern b/Inravvei.

Ander (der , die , das Andere ) . Die Gewohnheit , dem weibli¬
chen Geschlechte den Nahmen des andern Geschlechts beyznle-
-eil , findet zwar im gemeinen Leben häufig Statt . Sie scheint
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mir aber eben so wenig empsehlungswerth , als wenn unsere
überfeinen Damen von einer schwängern Frau sagen : sie ist in
andern Umständen.

Der Andreas - Dröen . Unter dieserRubrik wird des Russ scheu
Andreas - Ordens gar nicht gedacht , obwohl dieser nicht nur der
erste und vornehmste Orden in Rußland , sondern auch der ein-
rstge Ritterorden ist , den man überall unter diesem Nahmen
kennt . Dagegen erwähnt Herr Adelung hier des Schottischen
Distelordcns , dessen Ordenszeichen zwar mit einem Andreas
am Kreuze verziert ist, der aber nirgends , und am wenigstell in
Großbritannien der Andreas - Orden genannt wird.

^Aahaken . Sch anhaken ist kein Seemannsausdruck für entern.
Der Anill . Ich wc>ß nicht ob und warum einige Deutsche

dieß halbspanische Wort gebrauchen mögen , um die Indigo¬
pflanze damit von dem zubereiteten Indigo zu unterscheiden.
Das Spanische Wort heißt und bedeutet nicht nur die
Pflanze , sondern auch die daraus bereitete Färbwaare.

*Dre Ankerfliege . (S . das folgende Ankerstiigel ).
Der Ankerstügel ; Nicders . Aukerflunk , ist der Nähme der drcy-

cckigeu Schaufel an dem Ende jedes Aukerarmes , welche in den
Grund eingreift.

1-Die. 2knkerfütterimy ; eine Bekleidung vgn Brctern am
Buge des Schiffs , um zu verhüthen , daß beym Auswcrfen und
beym Aufsitzen des Ankers das Bug nicht beschädigt werde.

Die AnkerkrüEe , der AnkerstoE , besteht nicht aus zweyen
kreuzweise zusammen gefügten , sondern ans zweyen gleich lau¬
fenden , an einander passenden Hö -zeru , zwischen welchen der
Ankerschaft eingeklemmt ist. Die Lage des Ankerstocks macht
mit der Lage der Ankerflügel einen rechten Winkel.

sDLe Ankeröalje , pentertalje ; eine Talje , oder ein Fla¬
schenzug , an dein Krahnbalken des Buges am Schiff , womit
der bis über die Wasserfläche gelichtete Anker vollends bis an
die Seite des Bugs aufgewunden wird , wo man ihn dann ver¬
mittelst der Rusileiue befestigt.

Anlegen . I » der Mahlercy und Zeichenkuust bedeutet anlegen,
die ersten schwachen Tinten eines Gemähldes , oder einer Zeich¬
nung auftragen.

sAnlussen (in der Schifferfprache ), das B *g des Schiffes näher
an den Wind bringen ; an den Wind steuern.

Anthun ^ Nieders . andoon (eben daselbst) ist nicht gleichbedeu¬
tend mit einlaufen . Das Land anthun heißt , sich dem Lande
nähern , um die Landspitzen, Thürme , Baken und andere Merk,
zcichcn zu beobachten, Lootsen eiuznnehmen , u. s. s. Eine » Hafen
«lithun , i ) daselbst , oder auf der Rhede anlegen , um Wasser,
oder Erfrischungen einzunehmen , Befehle einzulj- bleu u. dgl.
2) I » einem Hafen aus Noth einlaufen , um Schiffbruch zu
vermeiden , oder Seeschaden auszubessern.

Das Antlitz . -Die Ableitung dieses Wortes von an und lassen
(scheinen) mag wohl richtig seyn ; aber unrichtig ist alsdann
Herrn Adelungs Definition des Antlitzes , als desjenigen Theils
des Körpers , womit mau andere Gegenstände ansteht . Denn
anlassen ist nicht ausehen , sondern anscheinen ; rwthin bezeich¬
net das Wort Antlitz (Anlaß ), Holland , denjenigen
Thcil des Körpers , vermittelst dessen mau andern am meisten
anschaulich wird.

Im Russischen heißt das Antlitz k-ire , I>iro.
Die Aristokratie . Herrn Adelungs Definition einer Aristokratie,

als derjenigen Verfassung eines Staats , nach welcher die höchste
Gewalt von mehrern aus den übrigen dazu erwählten Perso¬
nen verwaltet wird , scheint mir nicht bestimmt genug ausgc-
bduckt zu seyn ; weil man eben dasselbe auch von einer Oligar¬
chie , un- selbst von einer gemäßigten Demokratie sagen kann.

Nach dem Sinne des Griechischen Morts sollte die Aristokratie
eine Staatsverwaltung bezeichnen, in welcher die höchste Ge¬
walt mehrern der besten und gepresstesten Manner auvertrauet
ist. Heutiges Tages versteht man darunter die Vornehmsten.

*Die Armaöille; ein sehr überflüssiges, von Herrn Adelung
ohne Noch aus dem Spanischen aufgenommeues , und überdieß
nicht ganz richtig erklärtes Wort . Denn /U-msäMs im Spa¬
nischen bedeutet zwar ein kleines Geschwader von Schiffen,
aber nie ein kleines Schiff.

Das Mrich . (Anm.) Wenn Frisch behauptet, baß ein Astev
einen Quaderstein bedeute , so Huter vielleicht Unrecht . Wenn
er aber sagt , daß aus Aster Ästrich gebildet worden , so hat ce
vermuthlich Recht . Denn gewisse glasnote Floren , flache vier¬
eckige glasurte Ziegelsteine , deren man sich zum Pflastern dev
Säle und Hallen (zum Ästrich) bedient , werden in Niedersach-
sin noch heutiges Tages Astern genannt.

ss Aufbrassen . (S . Beydrchen ).
ss Der Aufkäufer (auf den Schiffen ), ein neu angehender , noch

ungeübter Seemann.
ss Aufscheren (iuderSchlsftrfprache ); beym Wendendes Schiffs¬

oder bey Umstellung der Segel wegen veränderten Windes , die
angehöhlten , oder nachgefeyerten Taue wieder an den Klampea
und Kxcuzhölzern befestigen.

ss Aufschreien (eben daselbst) ; ein Tan aufschicßcn , es in die
Runde zusammen legen.

Der Augenpunct . (S . Gesichtspunkt ).
Ausfuhren . Die Behauptung , daß mit dem Niedcrsächsischcrr

utföhren (in der Bedeutung zu Ende bringen ) immer der Be¬
griff unerlaubter Mittel verbunden werde , ist ungegründet . Der
Niedersachse versteht unter utsöhrcu in jeder Bedeutung weder
mehr , noch weniger , als was ansführen im Hochdeutschen gilt.

Der Aushohler (auf den Schiffen ). Herr Adelung beschreibt
ihn , als ein Tau am Bugspriet , womit die Rah desselben nach
außen gehalten wirb . Diese Beschreibung ist ebenso unverständ¬
lich , als irrig und unzulänglich . Der Aushohler am Bugspriet
ist ein Tan , womit der Klüverbaum (die Verlängerung des Bug¬
spriets ) vorwärts hinaus gehöhlt wird , so wie man ihn init dem
Nicderhohler wieder herein hohlt . Überdieß hat auch jedes Stag¬
segel seinen Aushohler , womit es gespannt oder aufgezogen, und
seinen Einhohler , womit es gestrichen oder eingenommen wird.

fAuslegen . Der Schiffer legt aus , wenn er mit seinem Schiffe
aus dem Hafen auf die Rehde , oder auf das Fahrwasser hin¬
aus geht.

ss Der Ausleger oder Auslieger (auf Schmacken , Kuffcn und
andern kleinen Schiffen ), i ) Eine Spiere , womit das untere
Ende ihrer Besausigel ausgcsctzt wird . 2) Das Bugspriet die¬
ser kleinen Schiffe.

ssAussetzen (bey den Schiffern ), i ) Ein Boot aussitzeu ; es ver¬
mittelst der Taieln von seinem Platze aus dem Deck uushissen,
und es ins Wasser niederlassen . 2) Ein Leescget aussetzen ; es
vermittelst einer Spiere am unteren Ende über die Seile des
Schiffs hinaus bringen.

Die A -et heißt im Holländischen nicht sinderu L/I.B.
Der Bachmat . Ich weiß nicht , ob Läclimal . im Pohlirischerr

einen Zelter bedeutet . Am Russischen versteht man unter L iob-
mat ein großes schweres Psird . Ein Zelter heißt im Russi¬
schen IciocboäLL.

Die Lack (beym Seewesen ). I ) DieVorderschanze des Schiffs;
Engl . tke kV-recÄSike . 2) Eine gewisse Anzahl Unteroff ziere,
Seesoldaten , oder Matrosen , welche ihre Mahlzeit zusammen

halten:
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Halten; Engl. a N e5s: Sie neunen einander Backsmaaken;
Engl . at .es . Z) Eilte tiefe hölzerne Schüssel, in-welcher
dcu Backsinaatcn ihre Speise aufgetragc« wird. Die Seeleute
gebrauchen das Wort Back in der weiblichen Äeschlechtsfoxm.

1 Bäck , ein Beywort der Seeleute ; zurück, rückwärts , hinter¬
wärts ; Engl . baek . Die Marssegel werden back gelegt, Hack
gebraßt , wenn man. bettdreht, um aus etwas zu warten ; d. i.
sie werden so gestellt, daß sic den Wind von vorne fangen,
und hinten an dem Mast anlicgen. (S . Verdrehen .)

Der Backeljau (KlippfischStockfisch -^ Er Hai weder seinen
Nahmen , noch seine erste Zubereitung , in Süd -Amerika er¬
halten. Denn der Kabeljau , woraus er bereiter wird, ist vor¬
züglich im Norden ciilheimisch. Den Nahmen Haberl vermrfth-
lich die Spanier , und Portugiesen aus Kabeljau verderbt. Die
Spanier nennen ihn nicht Laasalao , sondern kacalkao»
und die Portugiesen kacalliao . Beydes wird Bakaljäo aus¬
gesprochen. Die Holländer und Deutschen neunen eigentlich
nur den Klippfisch (den gesalzenen und. gedörrten Kabeljau) Ba-
ckeljau. Die Spanier und Pvxkngiesen gebe» aber auch dem
Stockfisch diesen Nahmen.

Das Bad ;. Holl -,nicht Lueck , sondern Lack , und im Russi¬
schen nicht Banjo, . sondern Lau '.

Die Bake , r - Einum Lande aufgerichteteshohes Gerüst, oder Ge¬
bäude, welches den Schiffern in der Ferne zum Merkzeichen dient.
Dahin gehören auch die Feuerhaken und dieBlüsen. 2-Ein Trumm
von einem Mqst , dessen unteres. Ende mit ciircr Kette an ei¬
nem S .ein im Grunde befestigt ist. Das obere Ende wird durch
die Wellen in einen vertikalen Richtung in die Höhe gehalten,
und oben, auf demselben steckt ein großer Korb , den man . in
einer ziemlichen.Entsernuirg sehen kanrr. Diese schwimmenden
Baken , auch Buxen genannt , werden, wie die Seetonnen,
über untiefe Stellen gelegt, , um den Schiffer vor denselben zw

'warnen .. - - - -
Der B alb ahn (bey den. Jägern ) ein ausgestopstes Auerhuhn,

oder Birkhuhnmn diese Vögel in der Balzzeit zum Schuß
zu bringen. Das Wort ist vermuthlich aus dem Russischen und
Pohlnrschcn Lvttvau verderbt, welches ein jedes ausgestopfte-
geschnitzte, oder gehauene Bild, . und im enger« Verstände eine
ausgesiopfte Figur zum.Aulocken, oder Verscheuchen der Vö».
gel bedeutet. . -

*Die Balkentracht ; ein den Seeleuten unbekanntes Wort, ..
Sie brauchcn dafür , das folgende Balkwäger.

Der BaLkwäyer (beym Schiffbau). Die Balkwäger laufen nicht
längs dem Bord des. Schiffs , sondern sie liegen an Leyden.
Seiten des. Schiffes , der Länge nach, unter den Deckbalken..
Es sind starke dicke Bohlen , welche ans der hohen Kante lie¬
gen, voir dem Vordersteven bis an die Randsomhölzer unter
Len Decken fortlaufenund die Deckbalken tragen.

Der Ballast ; . Herr Adelung sagt, der Ballast bestehe gemeinig¬
lich ans Sand . Dieß ist irrig .; denn Sand ist der untauglichste
Ballast, .weil er sich nicht nur leicht verschiebt,, sondern auch
leicht in die Pumpen dringt , und sie verstopft. Kleine , und
mäßig große) , tragbare Steine, , sind der. beste Ballast , und.
rrächst diesen grober Kreß , oder Grand ; Englisch 6rävel.
Auf beladnen Frachtschiffenvertreten schwere Maaren die Stelle
des Ballasts , z. B . Eisen, Kupfer , Bley- Talchfässcr, u. s. uv
Alte Kanonen, große Steine u. dgl. werden grober Ballast ge¬
nannt, ,dessen man sich auf Handelsschiffen aber wenig bedient,
weil er schwer,zu handhaben ist. . '

Das Bandrnesser ; ein breites längliches Handbeil, oder Hack¬
messer der Weinknser und Faßbinder, , welches einen sehr kur-
M -.SM und einen dicken.hpsenförmiZen Nücke» hat. Es .dckntL
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nicht, die Bänder abzufchnciden; denn die Schneide ist stumpf,
und wird nicht gebraucht. Die Weinküscr bedienen sich, des
Baudmcssers vorzüglich, um die Spunde aus den Fässern zu
treiben , indem sie mit dem Rücken des Bandmeffcrs an bcyden
Seiten des Spundes auf die Dauben schlagen.

Der Bansen (Thiermagm). S - Punzen .,
Die Baranke , eine Art bereiteter Lämmerfelle bcy den Kürsch¬

nern. Die Waare kommt aus Rußland , und ihr Nähme ist
Russisch. Laraussi (ein Plural , wovon der Singular nicht ge¬
bräuchlich ist) heißen in Rußland i ) diejenigen perlgrauen fein
gekrausten Felle ueugcborucr Lämmer , welche aus dem Lande
der Kalmyken kommen, und von unfern Kürschnern Baranlcn
und Schinaschen genannt werden. 2) Die kostbaren weißen und
schwarzen Felle ungebocner Lämmer , welche wie Atlaß glän¬
zen, und wie Mohr gewässert sind. Diese letzteren werben nur
in fertigen Pclzfttttcrn (Tulnpen) zu Markee gebracht.

Die Barbe heißt im Russischen nicht Larbira , sondern Bar-
rveua , die Secbarbc , und koclust die Flußbarbe . Die See-
darbe wird auch krasnobo , o6ka , Rothbäctchen, geuanut.

ff Die Barkasse ; das größeste Boot der Kriegsschiffe; Engl,
tlis lonZ 6oad.

Die Barke ist kein kleines , sondern ein großes drcpmastigcs
Schiff, welches wie eine Fregatte bemastet, aber nicht so scharf
gebaut ist, uick auch vorne.kein Gallion hat. JnAnßland »Ver¬
den auch, die langen , breiten , sehr flachen Flußschiffe Barken
genannt , auf welchen die Maaren ans Lern Innern des Lan-

' des kommen. An andern Orten nennt man sie Strusen , von
dem Russischen Worte 8trc,A . ^

* Der Barch alte r ; ein von Herrn Adelung aus Bergholz um-
geschaffenes, nirgends gebräuchliches, und ganz unzulässige»

. Wort . (S . Bcrgholz ).
s Barsch . S . die Erklärung dieses Wortes unter Harsch.
Der Bart ; Engl . Bsarck , nicht Bear t.
Die Barte , Wallsischbarte , oder das noch nicht zu Stäbchen

gerissene Fischbein. Diese Barte hat ihren Nahmen nicht vorr-
Barre , Niederst Bare , Engl . Zar , eine Stange ; denn mit
einer Stange hat die Wallfischbarte in ihrer natürlichen Ge.
statt gar keine Ähnlichkeit. Ihre -Form gleicht vielmehr völlig
den alten Barten (Hellcbarten), die eine sensenförmige Gestalt
Hatten, und von dieser Form hat die Wallfifchbarte vermrtth-
sich ihren Nahmen erhalten. Im Nicdcrsächsischen heißt sie
nicht Wallfischbare, sondern Wallfischharde, obgleich das bi»
der Aussprache »venig , oder gar nicht gehöret wird.

Der Batist hat keine Ähnlichkeitmit denjenigen weißen Osiin-
dischen Zeugen, welche Lattas (nicht Bastas ) genannt wer¬
den.. Jener ist ein dichtgcwebtes feines Karnmertuch, dessen Fa¬
den ans Lein gesponnen ist. DieBattas hingegen sind ganz ge¬
wöhnliche, aus Vaittiiwollengarn gewebte Kamme ; sie unter¬
scheiden sich auch durch gar keine vorzügliche Feinheit von den
übrigen weißen Kattunen . Es ist demnach kein Grund vorhai».
den, die Benennung des Batists von Kattas herznlciten.
Wahrscheinlicher ist es vielleicht, daß der erste Erfinder der fei¬
nen Spinnerei ), welche zum Batist erforderlich ist, Ba ^ tiste,
Batists , mag geheißen haben.

Bauen . In der Ann», werden die Wörter Baacka , Bü6a,Ba-
6s und Bocttvoris angeführt , welche im Böhmischen, Wek ».
bischen und Russischen ein Haus bedeuten sollen. Keines der
drcy ersten Wörter ist Russisch. Bockworie ist uicht mit bauen
verwandt , und bedeutet auch kein Haus , sondern ein Gehöfte,
und im engern Verstände die Wohnung eines Bischofs , oder
Erzbischofs. .
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s Der Bauntkahn , ein zum Kahn ausgeh'öbtter Baum . Herr

Adelung hat statt dieses Wortes das Baumschiff, welches aber
nngcwöhulich und unrichtig ist.

Das Bavsalz , Geesalz . Weun man im Deutschen das Sce-
salz auch Büpsalz nennt , so liegt daöey nicht der Begriff des
Einsammclus in einer Bay .zum Grunde , wie Herr Adelung
unter der Rubrik Bay annimmt ; sondern Baysalz ist bloß eine
buchstäbliche Nachahmung der Englischen Benennung ku/ 8u !t.
braunes Salz , welche es von seiner bräunlichen Farbe erhal¬
ten har,'-und daher es auch im Holländische» so wohl b -um
2>out , als Lee - iLout , aber me Luni - ^ out genannt wird.
Es wird auch nicht bloß in Bähen und Buchten gewonnen,
sondern es werden in den warmen Ländern an denjenigen Stel¬
len der Seeufer , welche nur die höchste Fluch erreicht, seichte
Gruben gegraben, in welchen bch der zurücktretenden Ebbe ein
Theil des Seewassers stehen bleibt, welches dann in Salzkry-

^stallcn ansch-eßt, nachdem das Wasser durch die Sonnenhitze
verdunstet ist.

Dtto Beet im Garten und auf hem Acker. Ich glaube, daß die¬
ses Wort , oder vielmehr diese Schreibart des Wortes Beet erst
in den neuern Zeiten , ans bloßer Unterscheiduugs- und Verfci-
uerungssucht , sich in die Hochdeutsche Sprache cingeschlichen
hat. Warum sollte mau auch im Hochdeutschen nicht eben so
wohl Gartenbeet und Ackerbcct sagen, als Strombett ? Die
Zliedersachsen, Engländer und Holländer machen keinen Unter¬
schied zwischen dem Leck, worauf sie ruhen , dem Leck, wor¬
auf sie säen und pflanzen, und dem Leck, worin die Ströme
fließen. Es liegt ja auch bey allen drehen cinerlcp Hauptbe¬
griff, der Begriff eines Lagers zum Gründe.

ff Die B 'eetinF (von dem Holl. LeceUnZ , Engl. tks Lits,
Franz , les Litte «) ein stackes Gerüst unter der Back, hinter
dem Fockmast, um welches das Ankcrtan befestigt wird , wenn

'- man vor Anker liegt.
ff D re BefshlflcryFe ; eine viereckige Flagge, welche der Befehls¬

haber e uer Flotte , oder einer Haupkabtheilung derselben, von
dem' Top eines seiner Masten wehen läßt. Der Admiral führt
sie ans dem großen Mast , der Viceadmiral auf dem Fockmast,
und der Contreadmiral auf dem Besanmast.

2 ) ep Lefehlwnnpel ; ein sehr breiter , kurzer Wimpel, bis¬
weilen auch eine zungcnförmigeFlagge, welche ein Commodore,
oder Befehlshaber eines Geschwaders, statt einer viereckigen

-' Flagge , von feinem großen Top wehen läßt. ' Die Bcfehlffagge
und der Brfehlwimpel dienen bloß, nm das Schiffdes Befehls¬
habers auszuzeichnen, aber keineswegcs ( wie Herr Adelung
Meint) um Befehle damit anzudenten. Diese werden vermittelst
der Gignalffaggen gegeben, deren Anzahl, Farben , und der
Drt , wo sie aufgezogen werden, den andern Schiffen , einzeln
oder insgesammt, jeden Bcsehl des Oberbefehlshabers andcu-
teir. Sie werden jedesmahl von den längs der Schlachtlmie auf
And ab segelnden Fregatten wicderhohlt, um sie jedem Schiffe
zur Kemttniß zn bringen , welches etwa» das Admiralschiff
nicht sehen kaun K̂.

Begehren ; Holland'. nicht Zieren , sondern begeeren.
Betülmsn , bernliNt werden . Ein Schiff wird nicht bloß dnrch

eine Windstille bekalmt, sondern auch häufig durch Gegenstän¬
de , welche ihm den Wind wegfangen; z. B . durch ein hohes
Land,, oder durch ein nahe vorbei- segelndes Schiff. Die vor¬
der« Segel werden von den Hinteren bekalmt, wenn man vor

>bem Winde segelt. In einem Treffen wird die unter dem Win¬
de liegende Flotte oft von dem Prilverdampfe bekalmt. Ei«
kleines Schiff kann sogar von einer hohen Welle auf Au gen-
Hi icke bekannt werden.

B/s ryyz

st Besetzen . Ein Tau Helegen, es an seiner Klampe, oder an ei¬
nem Krenzholze befestigen. (S . Auffchcren).

Die Berheris ; Engl. nicht Lerbecks , sondern Larbsrr ^ .
Die Bertz -rnrotte . -) Eine kleine Citrone mit einer sehr knor¬

rigen Außenseite. Ihr Fleisch Kat einen faden süßlichen Ge¬
schmack, und ist nur mit Zucker genießbar. Ihre äußere Schale
liefert das bekannte wohlriechende Bergamöttcn -- Ohl . Sie
wird nicht ( wie Herr Adelung meint) auf den Stamm der
Bergamottcnbrrne gepfropft, sondern gleich allen andern Ci-
tronen-mud Pomeranzen - Arten, auf verwandte Stämme . L)
Die Bergamottenbirne. Bcpde Fruchtarten hubeil vermuthlich
ihren Nahmen von der Stadt LerAumo.

Bergen . Im Russischen heißt bereZü nicht bergen, sondern ich
berge. Der Infinitiv ist beretscü '.

Die Segel bergen heißt, bep einem heramrahenderl Sturme
die Segel einnehnien.

Das Bertzholz , die Bertzhälzer ; diejenigen dicken, starken
Bohlen , welche in verschiedenen Höhen den Rumpf des Schif¬
fes von außen, der Länge nach, umgeben, und über die an¬
dern.Bohlen und' Planken merklich hcrvorragcn. Sie heißen im
Hochdeutschen Bcrghölzer (nicht Barkhalter), im Niederst. Barg-
hölier, und im Holland. LeiAckoukerl (nicht Lurkoutsu ),
von bergen, Niederst, bargen, Holland, bergen , bedecken, be¬
wahren ; weil sie durch ihre Verbolzung mit den Jnhölzern den
Rumpf des Schiffes fest zusammen halten , und ihn vor den
Schlagwerkenbcrgcil.

Die Bergkuh soll nach Herrn Adelung ein amerikanisches-Thier
sehn, welches im Äoaffer und auf dem Lande lebt , keine Hör¬
ner , und wenig Hau,e hat. Werrn es ein solches Thier gibt, s»
ist cs vermuchlich nur wenig bekannt, und es wäre demnach
zu wünschen gewesen, daß Herr Adelung den Schriftsteller an¬
geführt hätte , der es beschrieben hat. Eberl so wenig kennt
man vielleicht in Europa eine Art kleiner ungehörnten wilden
Kühe niit einem Pferdcschweife, die im östlichen Asien wirk¬
lich einheimisch ist , und wovon sich ein ausgestopftes Ermrr-
plar in der Naturaiienkammer zu St . Petersburg befindet. Das
Fell ist dunkclgran und stark behaart.

Beschützen . Herr Adelung sagt : „ Es ist nicht erweislich, daß
„beschützen eine mit Angriff verbundene Vertheidigung, beschir-
„mcn aber bloß eine Bedeckung bedeute. In den Fällen , in
„welchen bcpde Wörtär heut zu Tage gebraucht werden, ist die
„letztere ohne die erste nicht cinmahl möglich." Düster Meinung
bin ich nicht. Mich däucht vielmehr, daß der Begriff vou el-
ner thätigen Vertheidigung besser mit beschützen, als mir beschir¬
men sich verbinden lasse, so wie hingegen Lhätige Vcrtheidi-
gung mit Wehr und Waffen nicht eigentlich beschirmen kann.
Wälle und Mauern können einen Platz vor den feindlichen
Schüssen beschirmen; allein .sie können sich vor dem Ersteigen
der Feinde nicht schützen. Die Besatzung hingegen kann zwar
durch Angriff und Gegenwehr den Feind vom Eindringen ab¬
halten , und dadurch sich und den Platz beschützen, allein sie
kann vor den feindlichen Schüssen nicht beschirmen. Helm,
Schild und Harnisch beschirmen mich vor Hieb, Stich und
Schuß ; allein mein Degen kann mir nur meinen Feind durch
Angriff vom Halse schaffen, und mich schützen, obgleich er mich
vor Schüssen, und vor Hieben, die nebenher fallen, nichtschic¬
men kann. Mit einem Worte : Vertheidigung beschirmt nicht,
und Beschirmung vertheidigt nicht. Bepde zusammen schütze«
und schirmen.

B eschuld rgen . Der Ausdruck: eine Brücke beschuldigen, soll
nach Herrn Adelung in Niedersachsen sto viel bedeuten, als die
Brücke stur urckrauchbar erklären. Warum denn gerade eine

' ^ Brücke,
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Brücke , warum nicht auch einen alte « Rock , oder einen lah¬
men Gaul beschuldigen ? Ich habe noch keinen meiner Lands-
Leute gefunden , der diesen undeutschen Ausdruck jemahls ge¬
hört hätte . Und gesetzt , daß auch einmahl ein ehrlicher Bauer
in seiner Einfalt sich dergleichen hätte zu Schulden kommen
lassen , so ist es doch gewiß , daß ein Sprachfehler , den der
gemeine Mann begeht, darum noch nicht der Mundart angchört.

Besetzen . Das Engl . Verbum to k l'er heißt nicht besetzen,
sondern belagern , umringen , ''inschließcn , einem auflauern.

I ) er (die , das ) Besondere . In Niedersachscn sagt man so wohl
besiinder , als sunder und sünoerlich ; z. B . dat is nichts Be-
siinders . Im Englisch .^ aber hat das Wort lunckrp nicht die
Bedeutung des Besonderen Ikings sind verschie¬
dene Dinge , so wohl von einerlei) , als von manchrrley Art
und Gattung . Das Beywort aluucler heißt auseinander,
von einander.

Besprmgen . In der Anm . zu diesem Worte erwähnt Herr
Adelung des Englischen Wortes Hlalliou ( ein Zuchthengst ),
welches er für das Stammwort des Franz . Ltalou hält.
Eher möchte es sich umgekehrt verhalten . Da aber ein Zucht¬
hengst in der Mbriltischen Sprache ^ säalev/u heißt , und
da diese Sprache , die jetzt nur noch in Wales gesprochen
wird , auch ehemahls in LrstaZne und in der Nieder - Norman¬
die ?>ie herrschende war , so möchte wohl Vsckalvv ^ li das ge¬
meinschaftliche Slammwort von .Ltalliou undLraloo seyn.

Das Besteck (bey den Schiffern ), die Bezeichnung des Ortes , wo
man sich nach seiner Rechnung befindet , auf der Seekarte.
Diese Bezeichnung wird nicht (wie Herr Adelung glaubt ) mit
Stichen gemacht , sondern mit Bleystist ; denn die Nadelstiche
würden eine Karte sehr bald unbrauchbar machen . Der Aus¬
druck , ein Besteck machen , kömmt demnach nicht von stechen,
sondern von dem Bestecken mit einem Zickel . Nachdem man
rühmlich die Grade der Länge und Breite durch Beobachtung
und Rechnung gefunden , werden diese Grade mit dem Zirkel
auf der Karte abgestcckt, und die Stelle , wo sie einander durch-
schneiden , wird mit einem Puncte bezeichnet , und mit einem
kleinen Kreise G umgeben.

Betrieben ; Holland, nicht ßk/leu , sondern kulleu , de-
ckireAtM.

Beidrehen (bcy der Seefahrt ) ist nicht einerley mit beyliegen,
oder bcylegen . Es heißtauch nicht , das Schiff gegen den Wind
drehen , sondern nur auf den Wind brasse» ; d. i. die Segel
so stellen , daß einige den Wind von hinten empfangen . Die¬
ses kann mit verschiedenen Segeln geschehen. Auf dreymasti-
gen Schiffen bedient man sich dazu gewöhnlich der beyden Mars¬
segel und des Krcuzsegels . Man legt sich nehmlich mit dem
Schiffe so , daß man den Wind gerade von der Seite hat . Das
Vormarssegcl wird alsdann voll gehalten (d. i. esempfingtden
Seitenwind von hinten ). Das große Marssegel und das Kreuz-
srgel aber werden back gebraßt , so daß sie den Wind von der
Vorderste fangen . Alle übrigen Segel werden anfgegeyet,
und jerie drey . wirken einander dergestalt entgegen , - aß das
Schiff sich wenig oder gar nicht von der Stelle bewegt.

Betern (mit den Glocken ) ; Holland , nicht be ^ aaröen , son¬
dern beferen.

Beyleyen , beylieyen , in einem Sturme mit wenigen Segeln
so dcht , als immer möglich , bepm Wurde liegen . Mansuhrt
dabcy entweder das Fvcksegel allein , dicht gerefft, oder die un-
rcrsten Stagftg . l.

Man legt auch wohl bey , um auf andere Schiffe zu warten,
»on Henry NW» durch Zufall getrennt worden ; imgleichen Hey
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dunkeln Nächten , wenn man glaubt , sich nahe am Lande zu be¬
finden ; um nicht in Dunkelheit auf den Strand zu gerathen.

Das Beysegel . (S . Leesegel ).
Beystechen heißt weder beylegen , noch beydrehen , sondern nur

dichter an den Wind halten , den Wind mehr abkneiftn.
Der Bezoar ; Span , nicht ks/ar , sondern LieckraLeroar.

Der Biber ; Span , nicht kekro , sondern Leffre , Likaro,
O .rs ' 6 ' .

Bicken , picken ; Holland , nicht decken , sondern pikkeo.
Bigot . Das Spanische VigotE , Vi ^ ote (nicht Litzoltus ein

Knebelbart , scheint mir mit dem Franz . kiZvt , scheinheilig,
bloß eine zufällige Ähnlichkeit , und weiter keine Verwandt¬
schaft zu haben . Im Italiänischen heißt der Knebelbart nicht
LiZotta , sondern mit einem Plural LaseUe , Hlustaeci.

Der Bimsstein . (S . pimsstein .)
Das Bindelohn . Dieses Wort , so wie auch Fuhrlohn , und

Tagelohn , bedarf eines Plurals eben so wenig , als das ein¬
fache Lohn . Denn wenn auch dieser Lohn noch so oft verviel¬
fältigt wird ; wenn man z. B . von Triest bis Hamburg auch
an zehnerlcy Fuhrleute , Ballenbinder und Tagelöhner verschie¬
denes Fuhrlohn , Bindclvhn und Tagelohn bezahlen muß , s§
bleiben doch alle die verschiedenen zu bezahlenden Summen im¬
mer sammt und sonders Fuhrlohn , Bindelohn und Tagelohn?
so wie ein jeder vielfache Lohn , auch nie zu Löhnen wird.

* Das Binöspeck (für pintschbeck , Tomback ). Diese komische
Verstümmelung des Englischen Wortes l? iucndeck sollte man
wahrlich in einem kritischen Wörterbuche nicht suchen , so we¬
nig , als die Bemerkung , daß der Pintschbeck eine Art von
Tomback sey , und daß der Erfinder ein Engländer gewesen scy,
der Bindspeck geheißen habe. Aller Tomback , er sey weiß,
gelb , oder roth , heißt im Engl . Linciikeck , mithin ist dieser
nicht eine Art von Tomback . Daß der Erfinder ein Engländer
war , und Lincftbeck hieß , ist sehr wohl möglich , allein
Bindspeck hieß er gewiß nicht , so wenig als Domkack , wie
ihn Herr Adelung an einem andern Orte nennt.

Die Birke heißt im Russischen nicht L . rel 'uik , sondern Lei ela.
Leresnik ist ein Birkenwald.

Der Birkentheer ; Russisch weder OaZZer , noch OaZZert,
sondern Oegot (sprich .Djöggot ).

ff Der Lismer , Besmer / Besemer (Niederst ), eine Art klei¬
ner Hand -Schncllwagen ; Dänisch und Schwedisch Lelmau;
Russisch Leimen ' .

Blankern . (S . plänkcrn .)
Der Blauspecht . Herr Adelung sagt , die Lunguscn und Bu-

raten (weiche letzter « er irrig Büratten neunt ) verstehen aus
den Eingeweide « dieses Vogels ein Gift zu bereite ». Sollte
dieses wohl mehr , als Fabel eines Reisenden seyn?

Blasen ; Holland , nicht viaesen , sondern blauen.

Der Bleicher ist , so viel ich weiß , kein blaßgelber , sondern ein
blaßrother Rheinwein.

Der Blendling . Dieses Wort kommt wahrscheinsich von dem
Altsächsischen blsent ' an , Engl , to klenck , Schwed . Klan6a,

- mischen , vermischen . Auch das Wort Blende (die Lergart ) ist
vermuthlich gleichen Ursprungs.

Das Blickfeuer ( beym Snwescn ) bedeutet nie das Feue - auf
den Leuchtthürmen und Feuerhaken . Diese werden schlechaveg
dc-s Feuer genannt . (S . Zener ),

Die Blinde . Zwey Segel am Bugspriet führen diesen Nahrsien»
Das unterste derselben wird sch-echtweg die Blinde genannt;
das oberste heißt die Schiebblinde . Die WinM - Unter - und
Oherhlindk kennt - er Seemann nicht.

*DLe
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*DieBUn - steiige . Eine solche Skenge,gibt cs heutiges Tages
nicht ; denn das Bugspriet hat keine Stenge , sondern die Schieb¬
blinde fährt vor dem Klüverbaum , d. i. vor dem verlängerten
Ende des Bugspriets.

Der Blitz heißt im Holland , nicht Llo3,LIosje , sondern Ni-
xem . Llvs ist die aufsteigende Röche im Gesicht ; Engl.
LIu8k.

Blöde ; Schottl . nicht Liest , sondern Liste.
's Die Bluse (Nieders ) , eine Feuerbake , von Blüs , Schein,

blüstcrn , bleustern , scheinen.
Die Boömerey . Em Bodmereybrief ist ein schriftlicher Vertrag,

welchen ein Schiffer in einem fremden Hasen , wo er , ohne
hinlängliche Crcditbricfe zu haben , Gelder zur Ausbesserung
seines Schiffs , oder zu anderem nöchigen Behuf aufnehmen
muß , mit dem Anleiher eingeht , und vermöge dessen er ver¬
spricht , die empfangene Summe , nebst der in dem Bodme-
reybrüfc bestimmten Prämie , innerhalb einer benannten kur¬
zen Frist nach seiner Ankunft an dem Orte seiner Entladung
zu bezahlen ; zu welchem Ende er Schiff und Ladung ver¬
pfändet . Die Prämie kann sehr hoch steigen , ohne darum un-
bissig zu seyn. Denn man muß sie nicht als bloße Zinse für
den Vorschuß ansehen , sondern sie muß auch deit Anleiher für

> die Seegefahren hinlänglich decken.

Der Bohrer heißt im Engl . nicht Lore , sondern Lorer , ^ u-
ßer , ^VtnmLie . Urs Lore ok L Gssnoo ist der Caliber
einer Kanone.

. .DieBohle ; Holland , nicht L oLi , sondern ? Isnk , O ^kpisnk»
/ Der Bojar , die Bojarinn , von den Ruffschen Wörtern Lo-

jsUn , Lsrin , ein Edelmann , und Lojurios , Lsriss , eine
Edelfrau , und nicht (wie Herr Adelung meint ) ein geheimer
Rath , eine geheime Rälhinn . Die Titel Lojsris , Lsrin»
und Lojsrins , Lsrins , wurden von Alters her , und wer¬
den noch jetzt , einem jeden Edelmann und feiner Frau bcyge-
legt . Die geheimelt Räche und die übrige hohe Dienerschaft der
alten Zaren waren zwar sämrmlich kojurini , und wurden da¬
her auch ihre L jsrini x« ?-' genannt ; assein nichtein
jeder Bojarin war geheimer Rach , oder Minister.

Die Boje , Buje . i ) Eine treibende Bake , welche über einer
Untiefe liegt . 2) E -ine Ankerouje . Die letztere ist von man-
chcrlcy Art und Gestalt . Am gewöhnlichsten ist sic ein ans
leichten schmalen Daube » eysörmig zusammen gefügtes , mit
Stricken umwundenes Merkzeichen , welches vermittelst des
Bujsciles (Nieders . Bojreep ) an dem Anker befestigt ist , über
welchem es auf dem Wasser treibt . Der Nähme kommt von
dem Holland . Lori -, und dieses von boejes , treiben , oben
schwimmen ; Engl . Luo / und eo buo/.

Der Bojer . (S . Buier .)
Der Bolch ; Holland . Loik (nicht Lol ^ ly , worunter aber im

Holländischen nicht der Kabeljau , sondern der Weißling ver¬
standen wird.

s-Bolken , (Nieders .) brüllen , m so fern vom Rindvieh und vom
Rothwildpret die Rede ist.

Der Bootsmann muß nicht mit dem Bootsknccht , oder mit
einem Matrosen verwechselt werden . Er ist vielmehr derjenige
Unteroffizier , welcher auf hinein Kriegs - oder Handelsschiffe
die Aufsicht über die Boote , Segel und Taue hat , und wel¬
cher bcym Wenden des Schiffs , bepm Umstellen der Segel,
Lichten der Anker u . s. w. dre nöthigen Befthlszeichen gibt. Un¬
ter dem Bootsmann , oder Hochbootsmann , stehen auf großen
Schiffen der Schiemann , der Bootsmanns - Maat , und der
Schiemanns - Maat.

Adel . W . H . r . Th . - . Aust.

f Dre Bootsmannspferfe , eine kleine Pfeift, welche Lee
Bootsmann auf den Kriegsschiffen und auf andern ansehnlichen
Schiffen führt , und auf welcher er beym Wenden , Ankerlich.
tcu und andern Arbeiten gewisse kurze , schnelle , oder lange,
anhaltende Töne angibt , welche die Matrosen verstehen , und
sich darnach richten . Auf kleineren Schiffen leitet der Boots¬
mann die Arbeit durch das Aussiugen.

Die Borke (Baumrinde ) heißt nicht im Holland . , sondern im
Engl . Lsrk . Im Holland , heißt sie ZcLors , Franz . Leorce,
Russisch Xorks ; wohin auch das Deutsche Kork gehört.

Der Bornmeister ward vormahls beydem Lüneburgischen Salz¬
werke nicht Seiger , sondern Barmeister genannt , welches aus
Bornmeister verderbt war . Jetzt gibt es kernest solchen Beamten
daselbst mehr , sondern alles wird jetzt nach der neuern Ein.
richtung von einem Dbersalindixector und von einem Salinin-
specror geleitet.

Die Börse ; Holland , nicht Lorke , Lurle , sondern Leurs.
Der Bort . Auf den Schiffen heißt der rechte Bord nicht Stry.

Lort , sondern Steuerbord , und der linke nicht Leebort , son.
der» Backbord.

Das Engl . Verbum to Losrä heißt nicht anländen , son¬
dern entern , ein Schiff entern.

* Der Bortanker . Diesen Nahmen führt kein Anker auf de«
Schiffen . Der Hauptanker heißt nicht der Bortanker im Deut¬
schen, sondern überall der Pflichtanker.

f Der Börtmann . In Hamburg werden die Schiffer , welche
auf Amsterdam und Bremen fahren , Börtleute genannt , von
dem Holländ . Leurt , Nieders . Bört , Reihe ; weil sie von dem
Orte , wo sie angekommen sind , nüch der Reihe wieder abfah.
ren müssen, so daß der zuerst angekommene , auch zuerst wie-

. der eine bestimmte Frist in Ladung liegt , ehe der folgende Gü.
ter criurehmen darf.

Die Böschung . Um mit Deutlichkeit zu bestimmen , ob die Bö-
sch'ung des Walls , oder die des Grabens von der Pcrpendicü-
larlinir oben , oder unten abweiche, imglcichcn , ob die eine,
Pder die andere , mir dem Horizont einen scharfen , oder stum¬
pfen Winkel mache , muß man , meiner Meinung nach , vor.
lausig für bcyde eine grmeinfchaftliche Horizoniallinie annch.
men , und zugleich den Punkt ftstfetzen , in welchem die Per»
pendicularlinie ans jene fallen soll. Da nun ein jeder Wall sich
über seinen Horizont erhebt , ein Graben aber sich unter den
Horizont senkt , so liegt die gemeinschaftliche Horizoiitallinje
am Fuße des Walles und ^am Rande des Grabens ; mithin
macht die Böschung des' Walls einen stumpfen , die Böschung
des Grabens aber einen scharfen Winkel mit dem Horizont.
Läßt man ferner die Pcrpcndicularlinie gleichfalls am Fuße
des Walls und am Rande des Grabens auf die Horizontallinie

' fallen , so weicht die Böschung des Walles oben, die Böschung
des Grabens aber unten von der Perpcndicularlinie ab.

Der Böttcher wird in Hamburg nicht Kremer genannt . Man
unterscheidet vielmehr in Hamburg drcyertey Gewerke von ein¬
ander , welche fämmtlich hölzerne Gefäße verfertigen , r ) Die
Böttcher , welche hauptsächlich weiße Arbeit , als Mehltönn-
chen , Zuber , Butterkärne , Gellen u. s. w. liefern . 2) Die
Kiemer ; diese verfertigen starke , dichte Gefäße , als Wein¬
fässer , Biertonncn u. s. f. A) Die Küfer , welche Garnfäffer
und Zllcherfäffer machen , und in den Waarenlagern der Kauf.
lentc die Faßbinder - Arbeit verrichten.

Der Loy , ein weicher , lockerer , wollreicher Zeug , welcher zwi¬
schen dem feineren Flannell und dem gröberen Frieß in der
Mitte steht . Man kann ihn wohl nicht füglich mit Herrn Ade,
lung ein unvollkommenes Tuch neune » , da er nicht «ach Art

LU Ul ' des'
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k>cs Tuchs bearbeitet wird . Auch wußte ich eben nicht , daß
der Boy in Deutschland am meisten von schwarzer Farbe
gemacht wurde . Man macht ihn nicht nur von allen möglichen
einfachen Farben , sondern auch gemischt und gestreift . Die
männliche Gcschlechtsform für dieses Wort halte ich für ge¬
wöhnlicher , als die weibliche , die Mir noch nie im gemeinen
Leben vorgekommen ist , obgleich das Holland . Luui wirklich
m der weiblichen Gcschlcchtsform gebraucht wird.

Brahnen , den Eder begehren . Dieses Wort kommt nicht von
ranzen , sondern von einem veralteten Hauptworte Brahn , ein
Eber , welches zwar im Deutschen nicht mehr gefunden wird,
in der vcrschwistertcn Englischen Sprache aber noch vorhanden
ist . Lrsrvri (sprich Brahn ) heißt noch jetzt im Englischen so
wohl ein Eker , als wildes Schweinfleisch . Brähncn ist dem¬
nach eben so von Brahy gebildet , wie stieren von Stier , und
bocken von AZock.

Das Bramsegel wird von Herrn Adelung irrig mit einem Top,
segel verwechselt . Topsegcl werden nur von Küsten und andern
kleinen Schiffen geführt , die keine Stengen haben , und bey
diesen vertreten ste die Stelle des Marssegels . Ein Bramsegel
abpr fleht über dem Marssegel , vor der Bramstcnge . Das
Bramsegel des Fockmasts heißt nicht das kleine Bramsegel , son¬
dern das Vorbramsegel.

Die Bramstenge sicht nicht unmittelbar auf dem Mast , son,
Hern auf der Stenge , oder auf der ersten Verlängerung des
Mafls.

Der Brander ; Franz , nicht Mutol , sondern Lrulok.
Die Brandung ; Engl . nicht Lrunciin ^ , sondern Lreaker8.
Die Brauten (in der Weidcmannssprachc ) bezeichnen nicht bloß

die Vorderklaucn , sondern alle vier Tatzen des Baren.
Brassen . Die Segel brassen heißt nicht , sie aufziehen , sondern

sie den Wind von vorne fangen lassen.
stDie Bratspilte , vul ^ . das Bratspill , eine vorn auf dem

Luge der Handelsschiffe quer über liegende , achteckige , starke
hölzerne Welle , mit Löchern zum Emstecken der Handfte ' chen,
womit man sie umdreht . Sie dient beym Ankerlichrcu und beym
Warpen , um das Ankertau damit einzuwinden.

st Die Breitfocke (Holland , und Niederst fireekock ) ein vier¬
eckiges, unten elliptisch ausgeschnittenes Rahsegel , welches Jach¬
ten , Küssen , Schmacken und andere kleine Schiffe oben über
ihrem Giekscgel führen.

*Der Breitwind , ein von Herrn Adelung angenommenes , dem
Seemann ganz fremdes Wort . Man sagt wohl : breiten Wind
haben , mit breitem Windesegeln , aber nie , mit einemBreit-
winde segeln. (S . Wind .)

Die Brigantine bezeichnet nicht nur die von Herr « Adelung
angeführten Ruderschiffe im mittelländischen Meere , sondern in
unfern Gewässern nennt man auch eine gewisse Art zweymasii-
ger Kriegs - und Handelsschiffe Brigantinen , oder Driggen.
Sie führen einen großen und einen Fockmast , mit Stengen und
Bramstengen , und ihr großes Segel ist ein Baumsegel , oder
GicLscgel.

Bringen ; Rieders nicht brengen , sondern bringen.
stDer Brotyewinner , oder Treiber ; ein Leesegel, welches

an der Besanruthe aufgehißt , und »Itten mit emer Spiere aus-
gesetzt wird.

Brücken . Zin Pshluischen sind die Wörter Druk , Pflaster , und
br '.' kc»rvÄ6 pflastern , bloß aus dem Deutschen entlehnt . D .e
Ruhen verbinden mit dem Pstastern ebenfalls de« Begriff ius
Bruckens . Von iVlosk , eine Brücke , sagt man rno .'-ift ' , brü¬
cken, es mag mit Bohlen , Knütteln , oder Steinen geschehen,
und das Steinpflaster wird jVloslovv ^ u genannt.

Duj
Die Brühe . Im Franz, heißt Rrouek nicht Brühe, sondern

Milchbrcy . Im Holland , sind mir die Wö ter Lrue uudLro ^ e
gar nicht bekannt , slroui ist ein faules Ey.

Brüllen . Das Enal , lo braw ! beißt nicht brüllen , sondern laut
und mit Gcschrr » reden . Brüllur heißt im Engl , von wilden
Thieren ko roar , Niederst raren ; vom Rothwildpretto bel¬
li w , Niederst böllen , und vom Rindvieh io Ion *, Niederst
lauen , lenen.

Brummen ; Engl , nicht ko brnn , soud. ru Zrumdle , xrrn t.
Die Büche ; Ruff n cht Lu ^ , sondern küss , und im Holland,

nicht Lueolro , sondern Leuff , keukenboom.
Die Bude , Näders . Bode , rin kleines Gebäude oder Wohnung.

Dieses Wort läßt sich vielleicht , so w : hi als die Endung Büt-
tel sin Wolsenbüttel , N,tzebüttct ) amfiigbchsten von dein Säch¬
sischen blüiun , altdeutsch be ten . Niederst beioen , Engl . ko
biüe , io nbftl « . blei en , wohnen , herleiten . So heißt auch
im Engl . ein Wohnort ,^ boc !e , von dem Verbo io ubicke.

Der Buganker ist nicht der tägliche Anker , sondern ein großer
schwerer Anker , auf großeil Sch .ffen der dritte in der Ord¬
nung . Er lwgt vorn auf der Bäck , und wird nur bey schwe¬
rem Wetter gebraucht . Handelsschiffe führen ihn selten.

Das Bugband , ein starkes Krummholz , welches den Vorder¬
steven und die aufstchcndcn Bughölzer m einem rechten Win¬
kel durchi'chucidct , mit Heyden stark verbolzt ist , und sie mit
einander verbindet.

Das Lugholz , Bugstück . Bugstücke sind diejenigen aufrecht-
stehenden Jnhölzer , oder Rippen des Schiffs , welche dicht ne¬
ben Einander stehen , und das Bug desselben bilden . Inwendig
werden sic durch die gedachten Bugbändcr , und von außen,
durch die Planken und Bcrghö -zer mit einander verbunden . Un¬
ten stehen sie mit ihrem keilförmig zulausenden Fuße in dem
Vordersteven.

Buglieger ist nicht (wie Herr Adelung angibt ) ein kleines
Schiff , welches zu einem größer » gehört , uud neben dem Buge
desselben liegt ; sondern derjenige Döctmann , welcher nach dem
inLaduug liegenden zunächst an dieReihe kommt . (S . Vörimann ).

Bugsieren ; Hokländ . nicht ooeollkoerckev , sondern boeAlee-
ren . Es geschieht vermittelst einer , oder mehrerer Schalnpen,
welche mit Tauen an dem Bugspriet des Schiffs , welches sie
bugsieren sollen , befestigt werden , und alsoann mit Rudern
das Schiff vorwärts bringen . Ich kann miedasj nige nicht er¬
klären , waS Herr Adelung von einem Bugsierarcker sagt, mit
welchem man bey einer Art des Bngsielens eure Schalupe be¬
festigen soll ; den » die bugsteecilde ( rudernde ) Schalupe kann
nicht vor Anker liegen . Vielleicht versteht Herr Adelung unter
.seirer Art des Bugsterens das sogenannte Warpen mit dem
Warpanker . Dabey hat jedoch die Schalupe weiter nichts zu
thun , als den Anker auszubringen , und ihn an dem bestimm¬
ten Orte fallen zu lassen ; da denn ims Tan des Ankers auf
dem Schiffe so weit wieder eingewunden wird , bis das Schiff
vor dem Anker zu liegen kommt . (S . w .rrper, ).

Trcileu , treideln , heißt nicht bugsieren , scndern ein Schiff,
oder ein Floß am Lande durch Menschen , oder Pferde fort-
ziehen lassen.

* Die Bugstenge . Eine solche Stenge gibt cs nicht . Das Bug¬
spriet hat keine Stange , sondern die einzige Verlängerung des¬
selben ist der Klüverbaum . Dieser steht nicht aufrecht , wie eine
St nge , sondern läuft in gleicher Richtung mit dem Bug¬
spriet schräge hinaus.

Der B u ;er ; ein kleines leichtes einmastiges Lastschiff , mit ei¬
nen : flachen Boden , und mit Schwertern am de» Seiten . Es
ist fast wie eilte Schmacke gebaut , und führt auch ein Schmack-

fcgel-
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segek. Man kraucht es nicht bloß , um Busen ur-ö Sectonkie«
damit zu legen , sondern es dient Hauptfach ! ch als ein kleines
Frachtschiff auf großen Flüssen und tey der Küsiensahrt . Sei¬
nen Nahmen bat es von dem Holland , boe/eu , treiben , oben
schwimmen . Denn der K?ujer kann See Halten , wenn offene
Boote cs nicht sännen , weil sie kein Deck haben.

Die Buse (oou dem Holland , kuiz ) . ein leichtes Fahrzeug , wel¬
ches einen großen Mast , und hinten auf dem Deck einen klei¬
nen Besanmast hat . Es fuhrt ein großes Segel , ein Topsegel,
eine Stagfocke und eine halbe Besane.

L
*Die Cabane . Dieses ausländische Wort kennt und braucht

kein Seemann , um die Kammer hinten un Sq -iff (die Kajüte)
damit zu bezeichnen.

Der Caftan . (S . Raftüri).
Der Camelot ; Engl , weder Lamelot , noch Lliamlet , son¬

dern Lamblet.
f Die Campagne , das Dberdeck über der Kajüte , oder auf

großen Schiffen über der Schanze , oder der Hütte ; daher auch
die zuhinterst auf derselben stehende große Flagge , die. Campag¬
neflagge heißt.

s Der Canöis rMucker. (S . Zucker).
Der Cav alter ; Jtal . nicht LavalUero , sondern Lavallere.
Die Chaussee ; ein von Kieß , Erde , oder Steinen aufgedämm¬

ter Fahrweg , ein 'Dammweg . Ich wüßte nicht , warum wir
das ausländische Wort nicht sollten entbehren können ; zumahl,
da wir selbst die verschiedenen Arten der Dammwege sehr be¬
stimmt durch Erddamm , Kießdamm ( Kicßweg ) , Steindamm
(Steinweg ) bezeichnen können.

Der C ^öer (von dem Engl . Lycker ) bedeutet bloß Apfelmost.
Der Birnmost heißt nicht Locher , sondern ? err/.

Der Compasssteich , einer von den 32 Strichen , in welche
die Compaßcole eingetheiltist Herr Adelung sagt : „ ein Haupt¬
steich enthält vier C mvaßstriche mstw ." Das ist nicht richtig.
Jeder Compaßstrich ist ein Houptstrich , und macht mit dem
ihm zunächst liegenden einen Würfel von nH Grad . Jeder
dieser Striche wird ssd. ch , um mehrerer Genauigkeit willen,
wieder in vier Theile abgethcist , damit man auch halbe Stri¬
che irnd Viertelstriche bepm Steuern bemerken könne.

Der Coröuan hat ohne Zweifel seinen Aahmeu von der Stadt
Cordova in Spanien . Der Umstand , daß die Bereitung dieses
feinen Leders eine mohrische Erfindung ist , steht dieser Ablei¬
tung so wenig im Wege , daß sie vielmehr dadurch bestätigt
wird . Denn Cordova war gewiß eine von den Städten in Spa¬
nien , welche die Mohren am ersten besaßen und am längsten
behielten , und wo sie sich vermuthlich durch ihre Gärvereyen
berühmt machten.

f Dre Lorvette . Diesen Nähme » geben bie Franzosen gemei¬
niglich denjenigen drepmasiigen Kriegsschiffen , welche wie Fre¬
gatten gebaut , aber kleiner und leichter sind , und nicht über
20 Kanonen führen ; Engl . a 8 !oox , a 8loop of War.

s Der Cutter , ein sehr scharf gebautes, schnell segelndes, eiit-
mastigcs Kriegsschiff , dessen holer Mast sich etwas rückwärts
neigt . Er führt an demselben ein großes , sehr breites Giek-
segcl , ein Marssegel , ein Bramsegel , und zwey bis drep Stag-
segcl. Kleine Cutter fuhren nur 6 bis .8 Kanonen auf dem Deck,
und hinten auf dem halben Deck einige Drehbassen .^ Es gibt
aber auch größere Cutter, welche bisweilen bis 20 Kanonen,
alle auf einem Deck führen.

Lor

Der Dagtzert . (S . Birkencheer )»
Der Damhirsch heißt im Englische « vesr , klaHon -- veer -,

und nur die Hündinn desselben wird lüe voe genannt . Im
Holland , heißt der Damhirsch weder Das , noch Oe/n , son¬
dern Vsal - ttarl . I ) -,8 ist ein Dachs , und Oevn ist kein
Holländisches Wort . Im Schwedischen heißt der Damhirsch
Dam - Hiort , nicht Das - Hiort.

Dämmern . Nebelig heißt im Engl . nicht tkimster , sondern
kogtzv , kuri . Dämmerig heißt ckim . 1kim8ter ist überall
kein Englisches Wort . Auch im Schwed , heißt nebelig nicht
ckimmer , sondern ckimmiZ , ckimdiF.

Der Dammläufer ist eigentlich kein Niedersächsisches , sondern
ein Holländisches Fahrzeug.

Der Dampf ( Rauch ) heißt im Russischen weder Vim , «och
De ^ m , sondern D ^ ' m.

Dann ; Holländ . cZarr, und in einer andern Bedeutung toenx
aber nie 6on.

Dehnen heißt im Russischen nicht cravut , sondern tanSt ".
Die Deichsel (am Wagen ) heißt im Engl , tlls kols.

ist eine Gabeldeichsel.
.Dein ; Holländ . nicht cklin , sondern (sprich dein).
Das Dickbein; im Holland, weder OiZs , noch Vije , son¬

dern D/e.
Der Dienstag heißt im Holland . vinZ86aZ ; nicht vijns ^ LZ^

D/en8ä3A , und noch weniger D/fsenckLA.
Die Dohle ; Niederst Galle , Kalle , Taalke ; Holländ . Lan

Kanurv , nicht Lae , kan -. Im Russischen heißt die Dohle
6alka . welches mit dem Niederst Galle verwandt ist. Wenn
aber Herr Adelung hiuzuseßt , daß sie auch klirs heiße , s»
rührt vermuthlich stein Jrrthum daher , daß er i« feinem Wör¬
terbuchs fand , 6alkL , ? ti2L , die Dohle , ein Vogel . Statt
stirer las er klira , und hielt dieses Wort für eine zwepte
Benennung der Dohle.

-ß-Der Dollbord ; die obere kleine Planke ans dem Bord eines'
Boots , welche ihn bedeckt, wie der Schanddeckel den Bord
eines Schiffs.

Der Dolmetscher ; Niederst und Holland . Tölk ; im Russische«
aber nicht lolk , sondern 1 *o1mät8cü . ll' olk bedeutet im
Russischen den Sinn einer Rede , imgleichen die Erklärung ei¬
ner Lehre.

Der Domback . (S . Csmback ).
Der Donnerstag heißt nicht ? oeakoik , sondern 1 "8cbsttverk,

l ' gl.lletwerlok , im Russschcn . ^ oeLknik ist überall kein
Russisches Wort . Die Russen zählen ihre Wochen - Tage vom
Montag bis zum Sonntag . Daher heißt bcy ihnen der Mon¬
tag boujecijeiui k , der Wochenbegiuner ; der Dienstag
-nilr , derZweyte ; die Mittwoche 8rec !ä , Mtte , weil
er der mittelste Arbeitstag ist ; der Donnerstag Isebeteverle,
ber Vierte ; der Freylag sollte lss ätnik heißen , man nennt ihn
4»ber .mit einer weiblichen Endung der Fünfte ; der
Sonnabend heißt 8ubbola , Sabbath , und der Somltag VV<rs-
krLveuie , Auscrstchungstaq.

Doppeln (spielen) heißt im Engl . nicht to ckouble , sondern to
ZLlnr ! ; im Holland , aber ciobbelen.

Der Doppelschlag ( in der Toillunst ) bedeutet kein doppeltes
Zeitmaß , sondern den doppelten Anschlag einer Norc, oder die¬
jenige Verzierung derselben , die man mit einem ^ oder 8 jk
bezeichnen pflegt.

Der Dsrn, Russisch, nicht Urne , sondern lew.
LLllll2 Lev
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^er Dotter imEy heißt nicht überall im Niedersächstschen Döl,
sondern häufiger Dodder, Dodder.

Der Dragoner . (Anm .) Das Franz . Wort Drszonve , (nicht
DraZon , OrnA0N5 ) bezeichnet nicht die Achselbänder der Dra¬
goner , sondern eine Degentroddel . Ör ^ on ist ein Dragoner,
und die Achselbänder der Reit , r heißen

- ' Dte Drehdasse , eine kleine Kanone auf den Schiffen , welche ker¬
nen Rampert oder Laffettehat , sondern auf dem Lord , oder auf
auf dem Marsrande feststcht . Ihre Zapfen ruhen auf Schwa-
«ei,Hälsen , und ihr Fuß dreht sich auf einem kurzen Zapfen in

F einer Pfanne um seine Achse , so daß man ihr mit der Hand,
wie einem Telcscop , jede horizontale und vertjcalc Richtung ge¬
ben kann . Cutter und Kriegsschalupen und andere leichte Schiffe
fuhren Drehbaffen auf ihrem halben Deck. Aufgroßen Schiffen
werden sie nur in den Marßen gebraucht . Bewaffnete Boote ha¬
ben auch kleine Drehbaffen auf ihrem Dollbord . Die größten
schießen nicht über z Pfund.

Drehen ; Engl . nicht W tkrov ^ (welches werfen heißt ), sondern
Lo l'urn , wenn cs umdrehen , hcrumdrehen , und to tvvist,
wenn es zusammendrehen bedeutet.

f Dreyschäftig (bey den Sellcrn ) aus drey Kärdeelen , oder Trossen
gedreht . (S . Troß und Nardcel ),.

Drollig heißt im Holland , nicht ckrol » sondern ckrolliA , Kock-
ckiZ. Orol ist ein Substänt . und bedeutet einen (s . v .) Sch—
Haufen . Im Englischen heißt drollig ckrol !.

- ^ DieDucht . i ) Bey den Seilern eine Strehne von sechs und meh¬
reren Fäden Kabelgarn . Aus drey solchen Duchten wird ein
Troß , oder Kardeel gedreht . (S . diese Wörter ). 2) Beym Schiff¬
bau ein Querbalken , welcher aufkleinenFlußschiffen oben über von
Bord zu Bord liegt ; ingleichen eine Ruderbank in einem Boot.

Dumpfig . Die Verwandtschaft dieses Worts mit dem Engl.
Illumx (nicht Diumb ) einSchlag mitder Faust , scheint mir

' ein wenig gesucht . Im Ital . find nur die Wörter l 'llumbo
und Ikombo nie vorgekommen.

Dünn ; Russ . und Slavon . nicht lenkv , sondern tonky.
Dupfen und tupfen scheinen mir bloß der Mundart , und nicht der

Bedeutung nach , verschieden zu ftyn . Der Oberdeutsche sagtlie-
Ler dupfen , der Niedersachse spricht und schreibt tupfen , tupfen,
betüpfen.

Durstig heißt im Nieders . dörstig , obwohl cs fast wie döstig ausge¬
sprochen wird , weil der Niederfachse das r vor einem s überhaupt
wenig oder gar nicht hören läßt , z.jL . in Karsbeere , barsch, harsch,
Borst , Worst , welche bey ihm wie Kasbeere , basch, Haschu. s. w.
klingen . > -

E.
* Der Eber (für Storch ).. Der Storch heißt im Nieders . Adebar,

Adbar , Adebar , Ädbär . Das letztere Ädbar wird wie Äbär aus¬
gesprochen , muß aber nicht Äbär , oder gar Eber geschrieben wer¬
den. Der Niederfachse läßt überhaupt das d vor , oder nach einem
»ndern weichen Mitlaute wenig , oder gar nicht hören ; daher auch
Barde , berden , (§rde , radbraken , ardrg , wie Büre , beren , E ' re,
räbraken und arig klingen.

Eu! rooZ
Eichen (messen, besonders flüssige Dinge ) heißt im Nieders . cken, ro¬

sten, und der Eicher wird Eker , Roj :r genannt . RojenundRojcr
kommen Voit dem Holland , rohsten und Uoejer , weil die Aus¬
messung mit der Eichruthe , Hollün . koei , geschieht. Wrogen
und Wrogcr sind mir nicht bekairnt ; mögen aber wohl all ei¬
nigen Orten aus rojeu und Roser verderbt ftyn.

Das Einhorn . Das Geschütz dieses Rahmens , welches während
des siebenjährigen Krieges erfunden ward , hat einen ziemlich
großen Caliber . Den Nahmen Einhorn führt es nicht figürlich,
sondern von den Einhörnern , welche dieSchildhalter desSchu-
walofschcn Wapcns sind. Denn die Ehre öcr Erfindung ward
dem damahligen Russischen Generalfcldzengmeister PeterJwano-
witsch Schuwalos beygelcgt , und die Stücke waren mit seinem
Wapen verziert.

Einreffen heißt nicht die Segel cinziehen und znsammenrollen,
sondern nur einen , oder mehr Stressen derselben (Reffe ) einbin¬
den, und die Segel dadurch verkleinern . (S . Reff , rcffcnf.

Einsam . Die letzte Sylbe sam in diesem Worte kann nicht an und
für sich allein so viel bedeuten , als einsam , oder abgesondert , son¬
der « sie ist bloß die gewöhnliche Ableitungssylbe sam. Die Russi¬
schen und Slavon . Wörter sum uud snm ^ bedeuten nie einsam,
(wie Herr Adelung meint ) . 8am (das Fürwort ) heißt selbst. 82m
(das Beywort ) ist unser selb.. 82m / (das Adjecr .) ff ißt selbig,
wirklich , eigentlich . Wenn einem andern Adjeck. vorge-
setzt wird , so bewirkt es eine Antension desselben z z. B.
ckobr / iVlusek , ein sehr guter Mann . In allen diesen Fäll . n
wird mit den Wörtern sam und kein Begriffvon Einsam¬
keit, oder Absonderung , sondern nur von Auszeichnung verbunden.

Die Engl . Wörter »orne , einige, und s^ rne , selbig , führen
ebenfalls keinen Bcgriffvon Einsamkeit mit sich, und die Ablei-
Lungssylbe 80me ist gleichbedeutend mitunserm — sam. So heißt
z. B . einsam im Engl , so wohl looesome , als lonel ^ unh
LoUlar/.

ss Der Elbkahn , ein 70 Fuß langes , vorn und hinten zugespitztes,
flaches Elbschiff , mit einem hohen Mast , woran cs ein Rahsegel
führt . Das Steuerruder desselben besteht aus einem gekrümmtes
starken Helmholze und einer Wasserdiele.

s Die Ellipse , ein Kegelschnitt , welcher den Körper des Kegels
in einer diagonalen Richtung dyrchschneidet.

Emilie ist wohl schwerlich eine Zusammcnziehung des alten Deut¬
schen Rahmens Irmengard , sondern vielmehr der Römische
Nähme ^ emjlis . Wenn man auch wirklich einst im cilfteii Jahr-

. hundert einer Irmengard den Schmeichelnahmen Juimelken gege¬
ben, und sie im Lateinischen Im mula genannt hat , so thatdoch der
^nna1i8ra8Lxo unrecht , wenn er ^ emilinmit Irnrnuinund
LrrnenZLrckt8 verwechselte . So nennen die Russen , die den Nah¬
men Heinrich nicht kennen , einen jeden Heinrich ^ ncirei (An¬
dreas ) , aber darum sind Heinrich und Andreas nicht einerlry
Nahmen.

Die Eule . (Anm .) E 'neEule fangen heißt oey den Seeleuten , wenn
ein Schiff , indem es bey dem Winde segelt , entweder durch die
Unvorsichtigkeit des Steuernden , oder durch plötzliches Umsprin --
Aon des Windes , den Wind von vorne bekommt.
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